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Equisetum silvaticum L. Utzberger Holz zwischen Troistedt

bei Weimar und Hayn.

Lycopodium annotinion L. An einer Stelle zwischen der Gehl-

berger Mühle u. Oberhof im Thüringerwalde sehr zahlreich.

L. anceps Wallr. Im Ensebachgrunde zwischen Wegscheide u.

Frankenhain im Thüringerwalde.

Polijstichxm Filix mas Bfh. mit Asplenium Filii feminu liernh.

im Witterdaer Holze b. E.

Blechmim Spicant Rfh. Im Steigerwalde b. E. versuchsweise

angepflanzt.

Revision einiger syrischer Astragalus-Arten der Sektion

Ehacophorus.

Von J. BornmüUer, Weimar.

(Eingegangen am 3. März 1911 i.

Die Artenzahl der die Ketten des Libanon und Antilibanon

bewohnenden strauchigen dornigen Astragalen ist angesichts des an-

sehnlichen verhältnismäßig gut durchforschten Gebietes eine über-

raschend kleine gegenüber der gewaltigen Fülle der Tragantarten,

die sich auf das gesamte vorderasiatische Gebiet und besonders auf

die gebirgigen Teile desselben verteilen. Eine ganze Anzahl namentlich

der in den östlichen Teilen des Orients oft ungemein artenreichen

Sektionen wie Aegacantha. Acanthophace, Brachijcalijjc, AcUaspastus^

Hjjinenostegis. Microjihi/sa. ('antpijlanfhxs, Halicäcahus ist in der

Astragalusflora Syriens überhaupt nicht vertreten, und auch mit nur

je einer Art sind speziell im Libanon und Antilibanon zugegen die

Sektionen PlatonijcJiium^j, Diacme-). Pofer/xni^j und Me(/aJocijsfis*).

Auch die Sektionen Steyioni/chium '') und Jlclanoccrcis ^J sind daselbst

nur in je 2 Spezies anzutreffen: Sektion Pterophorns. äußerst reich

gegliedert besonders in der Flora Kleinasiens, zählt hier ebenfalls

') A. gumwifer LahilL, verbreitet. —
-) ,4.. Ronssaeanus Boiss.. endemisch. —
') A. spinosus (Forsk.) Muschler = A. Forskahlei Boiss.

*) A. coluteoides Boiss., verbreitet. —
") A. Echiyius DC. und .4. (irgyrothamnus Boiss. —
*) A. anyustifolius Lam. und A. Hcrmonens Boiss. —
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nur wenige, d. li. ß Vertreter^). Demgegenüber zeigt die kleine

natürliche Sektion MacropJniIliinn gerade in Syrien die größte Ent-

taltung mit sechs, teils allerdings schwach umgrenzten Spezies*-^),

von denen 4 im Libanon und Antilibanon zuhause sind. Die Sektion

Jlhtcophoriift schließlich stellt die größte Anzahl von Repräsentanten.

Mit einigen dieser Gruppe werden wir uns näher beschäftigen.

Hoissier beschreibt aus dem Gebiet der „Flora Orien-

talis-' bereits 45 bekannte Arten der Sektion RhacopJwrus. deren

A'erbreitungsaroale fast gleichmäßig das gesamte Gebiet ein-

nehmen; im Laufe der letzten .Jahrzehnte ist die Zaiil dieser noch

bedeutend herangewachsen. Auf das ganze Gebiet von G. Posts

„Flora of Syria. Palestine and Sinai" (Beirut. 1896) entfallen

davon 11 Arten meist eng umgrenzter Verbreitung, von denen ö die

genannten beiden Gebirgsketten bewohnen. Es sind dies A. psilo-

dontius Boiss.. A. Zacldensis Byc, A. cruenfiflorus Boiss., A. Bethle-

heni/firii!^- Ihje. und A. an/ifniphiiUiis Boisii. et GaiU. Die 8 erst-

genannten sind diesen Gebirgen allein eigen, die 4. ist auch in

Palästina, die zuletzt angeführte ist auch in Nordsyrien beobachtet

worden. Drei weitere ebenfalls der Sektion liliacopliorus angehörende

Arten beschreibt Post in ..Addenda" (Seite 11) seiner Flora: es

sind dies A. r.Hf/UKs Posf^) und A. Autiochianus Pofif, denen ihr

Platz im System neben .1. psi[ar)n(>>i Bf/r. angewiesen wird, ferner

A. B(trh('ijanns Post, der neben J. Itcfh/chrnn'ficKS Bol.'<s. gestellt

wird. Von diesen gehören die beiden letzteren der Flora Ni>rd-

syriens an. nur der zwergige gelbblühende A. (.r/(jHiis- Posf entstammt

den Gebirgen des mittleren Syrien, dem Antilibancui.

Es dürfte somit für Jeden, der sich in die Gattung Asfraffd/us

mit ihren im Orient mehr als 900 Arten einigermaßen eingearbeitet

hat. ein lieichtes sein, sich schnell mit den wenigen Arten Syriens

zureclit zu finden, hätten wir beim Bestimmen syrischer Pflanzen

nicht immer noch mit der ^lüglichkeit zu rechnen, auf solche Typen

zu stoßen, die unbeschriebene Arten darstellen oder die aus diesem,

Gebiet bisher noch nicht nachgewiesen sind, so daß wir eb(>n mit

einer Spezialflora nicht auskommen.

'i A. Andntrhuc li(jr.. vcrbreitit ; .1. (inilrdclnicfoUns Fni:l. Alili.iiij^r des

iiöiiU. Coclcsyrien: .1. [h-xHorKui Boiss., verbreitet. —
') A. i1ci)iaranfJius Boin.^.. verbreitet: .1. H(i.<i]>ci/a»i(s Boiss. mid .\. Gdilhn-

thifii /.'«/s.S.. beide selten; .1. longifoJins Lam.. eine Art Armeniens, wird von

J' s t iiueb iui.s dem Libanon anfjefiiiirt (?).

^ Im Judex l\ewen.sis i^Supid. 1. 45i wird diese Art als ...1. r.nyicus

Post" (!) an^efülirt fl'ruckfelder).
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Daß die fioristische Durchforschung Syriens noch nicht soweit

gediehen ist. um vor Überraschungen genannter Art sicher zu sein, ist

durch neuere Funde, ja wichtige Entdeckungen weittragendster Be-

deutung lieh erinnere nur an die neuerdings erst festgestellte Ver-

breitung des bereits vor einem halben Jahrhundert von Kotschy in

Syrien entdeckten Urweizens. Triticuin dirocciim var. flicorcoides

Koern.) hinlänglich erwiesen. Ganz besonders ist aber innerhalb der

Gattung Asfrafjalus. vor allen unter den in Dornen ^
) starrenden, wenig zum

Einsammeln einladenden, daher gewiß oft vernachlässigten Traganten

noch viel zu erwarten. So fanden sich in der Ausbeute meiner

i. J. 1897 unternommenen ersten syrischen Reise neben etlichen

neuen Arten anderer Familien (Labiaten. Orchideen, Gramineen.

Pteridophyten und Fungi) nicht weniger als 4 Astragalen und da-

runter 1 der Sektion Iihacophorus ein. Letztere wurden von J. Freyn
i. J. 1898 (im Bull. Herb. Boiss. TL [1898]. 981—983) als

A. Zehcdanicnsis Freijn et Bornm. und A. Raschei/aensis Freyn et

Bonim. beschrieben. Eine andere ^Istragalus-Xvt der gleichen

Sektion wurde von ihm als .1. strouiatodes Bf/e. (irrtümlich) bestimmt

und in meinen ..Beitr. z. Flor. v. Syrien und Palästina" i Verh. d.

Zool.-bot. Ges. Wien. 1898). S. 4o als neu für den Libanon ange-

führt. ^Vir kommen auf diesen und genannte 2 neue Arten später

zurück.

Auf einer jüngsthin. im Frühsommer 1910. unternommenen

zweiten Reise nach Syrien, die gewissermaßen die Ergänzung zur ersten

bildete, war es mir wiederum beschieden, beachtenswerte Astraf/alus-

funde zu machen, die sich ebenfalls auf Arten der Sektion Bharo-

phoriis beziehen.

Es handelt sieh hierbei besonders um 2 Arten. Eine derselben

ist eine neue Art und gehört jener Unterabteilung an. die Bunge
in ..Gen. Astrag. species gerontog." als eine eigene Sektion

Diplttherophonis abgrenzt; es ist eine sehr niedrige kleinblättrige und

kleinblütige Art. verwandt mit.l./t^/(A(;<^/;H.s Boiss. und.1.7:»e//</e//ß//^///c>^s•

Boiss. Ich traf sie in subalpiner Lage (c. 1600 m. ) des Westhangs

der oberhalb Baalbek sich erhebenden Bergrücken des Antilibanon

an pttanzenarmen heißen steinigen Lehnen lan einer einzigen Stelle.

hier aber in ziemlicher Menge) an. Die Beschreibung dieser von

') Die Mitnahme entsprecbender Werkzeus^e (^Spitzhacke im<l Bauiiischeere)

auf einer solchen Reise sind uubedinii-t notwendige Erfordernisse, will mau dieser

widerspenstigen Gesellen Herr werden.
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mir als J. Banlhekensis Bornni. bezeichneten Art lasse ich am
Schluß der Abhandlung folgen.

Die andere Art, mit der wir uns zu beschäftigen haben, ist

„J. crunitiflorHft JJoiss.". — Zuvor sei nur noch bemerkt, daß mir

auf dieser letzten Reise noch drei andere Rhacophorus-kTten begegnet

sind und zwar A. Bethlcfiemiticus Boiss. am Dschebel Kasiun bei

Daniascus und der seltene eigenartige A. psi/odonfins Boiss. auf

Hügeln südlich von Baalbeh. besonders oberhalb des Dorfes Ain-

liurdai. Ob dieser Standort neu ist. ist zwar nicht erwiesen, jeden-

falls aber kaum bekannt, da Boi ssier s. Z. beim erstmaligen Auf-

finden die Fundstelle nicht notiert hat (er schreibt „loci propra nou

memini"). Sonst führt Boissier (Flor. Or.) nur noch „Ouadi-el-

J)j()ur ad sept. Damasci" an. was jedenfalls mit Posts (Flora of

Syr. . . p. 2()<S) ..Wadi-el-Jaur sauth (sie!) of Damascus" identisch

ist. Leider gibt Posts Flora auch bei seltneren Arten meist nur

sehr allgemein gefaßte oder die Boissierschen Angaben in verall-

gemeinerter Form wieder, woraus nicht ersichtlicii ist, ob in Frage

kommende kritische Arten neuerdings w'ieder gesammelt und nach-

geprüft worden sind, -ledenfalis stimmt mein A. psilodontiHS Boiss.

exakt mit Exemplaren des Claillardotschen Ilerbars (jetzt im Herb.

Haußkn.) überein. die Boissier zitiert. Am häufigsten ist schließ-

lich der großköpfige J. Zarhle)tsis Bgc. Am Westhang des Dsche-

bel Keneise und besonders bei Bhamdun. tritt er bei 12—1300 m
gregarisch auf. Der auf Feldern bei Baalbek so häufige prächtige

rotblühende großköpfige ^IsfragaJHS ist dagegen .1. Andrdclinc Jiye.;

er gehört al)or zur Sektion Ptcrophonis, besitzt als(» Bracteolen.

Kehren wir zu „^L crueiüijlorus Boiss.^'' zurück.

Im Juli 184<) hatte Boissier auf dem Gripfel des Ilermon bei

nahe ;)()()() m Höhe einen oft mächtige Stachelpolster bildenden,

schön rotblühenden Tragantstrauch mit auffallend kleinen weißlich

behaarten Blättern gesammelt, den er im J. 1S49 (in Diagn. j)l.

Or. nov. 1. 9 p. cS2) als .1. cruentlflorus Boiss. beschrieb. Er nennt

seine l'fianze ..])lanta capitulis cruentis numerosis fere contiguis ele-

i^antissima". ein Lob. welches man dem ebondort in Menge auf-

rretenden habituell ähnlichen auch in der Blattgröße und -Gestalt

gleichenden A. Echinus DC nicht gerade spenden kann. Später

bei Abfassung der „Flora Orientalis" (1872) führt Boissier auch

den Tiibanon für diese Art an. wo er dieselbe oberhalb Ehden selbst

gefunden habe. Auch zitiert er dazu Blanchesche und Kotschy-

sehe Exemplare von beiden eben genannten Standorten. Bunge
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(Gen. Astr. sp. gerout. p. 14(3) kennt noch eine Lokalität „prope

Arissam", hier bereits von Ehrenberg gesammelt. Post (Fl. of Syr.)

hat darüber wieder nur allgemeine Angaben, die sich zweifellos teil-

weise auch auf die PHanze Boissiers beziehen, teilweise aber, wie

aus der Diagnose seines A. cnutitiflonfs hervorgeht und wie Po st-

äche Exsiccaten erkennen lassen, auf ganz verschiedene Arten Bezug

nehmen. Post und alle anderen neueren Autoren haben A. cnienti-

-flonis Boiss. Diagn. nie richtig erkannt: Boissier selbst hat diese

Konfusion verschuldet. Alles was in Herbarien als .1. cnieiitiflonis-

JBoiss. liegen mag. bedarf einer genauen Revision.

Ich hatte im vorigen Sommer verschiedene Gipfel des Libanon

und Antilibanon besucht. Im Antilibanon. auf den etwa 2 200 m
hohen Spitzen, die sich oberhalb Baalbek erheben, ging es mir freilich

wie auf der ersten Reise bei der Besteigung der Hermonspitze, daß

die (im Verein mit der frühblühenden Onohrychis cornuta) die Berg-

lehnen bedeckenden Tragantsträucher noch keine Blüten zeigten,

wohl aber traf ich Ende Mai in tieferer Lage des nördlichen Liba-

Don und zwar am Osthang zwischen Der el-Ahmar und Aineta bei

c. 1500 m Höhe einen prächtig rotblühenden dornigen Astraf/aJns

der Bharo/jJiorusSektioi). der mir bald darauf wieder im südlichen

Libanon, im Cedernwald oberhalb Ain-Zahalta bei 1800 m Höhe,

und im mittleren Libanon, auf den Gipfeln des Dschebel-Keneise

bei 20— 2200 m Höhe, in Menge begegnete. Offenbar ist diese

Art. die ich richtig auf den ersten Moment als A. crticntiflonis Boiss.

ansprach, über das ganze Gebirge weitverbreitet, so auch am Sanin.

wo ich dieselbe Art. wie sich erst später ergab, bereits i. J. 1897

mitgenommen hatte.

Fast überflüssig erschien es mir daher, zuhause bei der Bear-

beitung der Ausbeute die in reicher Zahl mitgenommenen Exemplare

noch zu untersuchen und genau mit der Diagnose des A. cnienti-

flonts Boiss. zu vergleichen, als ich zu meiner Überraschung bemerke,

daß meine Pflanze, deren sämtliche eingesammelte Stücke einer

Art angehören, gar nicht auf die vom Autor, d. h. auf die in „Flora

Orientalis" gegebene Diagnose genannter Art paßt, daß sie vielmehr

überhaupt nicht mit einer daselbst behandelten Art in Einklang zu

bringen ist, und daß anscheinend eine neue Art mit linear-lanzett-

iiclien häutigen Bracteen vorliegt, die gar nicht jener um A. crucn-

tiflorus Boiss. (Fl. Or.) sich gruppierenden kleinen Schar von Arten

zugehört, denen ja allen breite eiförmige Bracteen eigen sind. Meine

Pflanze war vielmehr neben A. Barha-Joris DC. und A . ScJiotfifoius Boiss.
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zu stellen. — Zunächst nocii in Bunges „Gen. Astr. sp. geront."

Aufschluß suchend — da diese von mir so vielfach angetroffene

Art bisher docii nicht völlig ungesehen geblieben sein konnte —

.

bin ich nicht wenig erstaunt, daß der hier gegebene Kestimmungs-

schlüssel der daselbst behandelten 50 Arten der Sektion lihacoplioni)^

trotzdem direkt auf Ä. cnicntifhrus Boiss. führt, welchem hier freilich

nun ,.,bracteae lineares vel lineari-spathulatae . . . membranaceae".

also nicht „bracteae latissimae ovatae naviculares cartilagineo-

chartaceae". zAigeschrieben werden. Es mußte also hier eine arge

Konfusion vorliegen, die um so mehr anfremdet, als Boi ssier bei

der systematischen Gliederung der Arten gerade auf Form und

Konsistenz der Bracteen größtes Gewicht legt. Es ergab sich nun-

mehr, daß Boissier in der Originaldiagnose (Diagn. I. 9 p. 82)

eine ganz andere Art aliä A. cruentiflorus Boiss. beschreibt,

als später in der ..Flora Orientalis" (II, 354). — In der

Tat kommen, wie ich mich im Herbar Gaillardot überzeugen

konnte, sowohl auf dem Ilermon (Antilibanon) wie auf dem

anderen von Boissier angegebenen Hochgebirgsgipfel des Libanon,

dem Dschebel Makmel zwei Arten vor, die wenigstens in ihren

hochalpinen Formen einander äußerst ähneln, und deren eine Art

dem A. rriioitiflorus in Boiss. Diagn. und deren andere viel ge-

meinere Art dem A. cruentiflorus in Boiss. Flor. Or. entspricht.

Boissier hatte also das erste Mal die von ihm selbst am Hernion

gesammelte Pflanze (mit fast linearen hyalinen Bracteen) zur Be-

schreibung benutzt, das zweite Mal dagegen muß er andere Exemplare,

vielleicht besser erhaltenes oder frischeres Material der von Kotschy
oder Blanche am Ilermon oder Makmel (..oberhalb der Zedern")

gemachten Sammlungen dazu verwendet haben, die einer ähnlichen,

leider aber spezifisch weit verschiedenen Pflanze (mit breiteiförmigen

ziemlich derben Bracteen) angehören.

Den Namen A. rruenfiflorus Boiss. kann natürlich nur jene erst-

beschriebene Art. also im Sinne der Diagnosen Boissicrs und der

späteren Behandlung Bunges, beanspruchen. Für den in der ..Flora

Orientalist' beschriebenen „A. cruentiflorus" ist ein neuer Name zu

wählen: A. supranuhius Bornm. Letzteren kenne ich nur vom

Dschebel Makmel, gesammelt von Blanche am 7. Juni 1855, und

vom Ilermon (Dschebel Scheich. Djebel Cheikh), gesammelt von

(iaillardot am 18. Juli 1(S76. Nach Herrn Dr. Freih. von Han-
del- ^lazzettis freundlicher Nachprüfung gehören auch Ketsch ys

Exemplare vom Hermt^n (exs. no. 170) zu dieser verkannten Art
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(A. siipri(ituh/t(.^j, ebenso jene von Pinard in Syrien ((»hno genauere

Standortsangabe) gesammelten Pflanze (alle befindlich im k. k. Natur-

histor. Hofmuseum, Wien), welche letztere P)unge in seinem Werke

(Gen. Astr. sp. geront. p. 149) als J. erneutiflorus Boiss. ii'rigerweise

mit zitiert, während die ebenfalls zitierte Pflanze von Arissa (leg.

Ehrenb.) der Originalbeschreibung (Boiss. Diagn.) entspricht.

Diese Konfusion, die sich bereits vor vier Jahrzehnten vollzog,

aber unbemerkt blieb, mußte natürlich zu weiteren Irrtümern Yeran-

lassun"' geben. Freilieh hat sich nur selten einmal Jemand mit

dieser Art abgegeben. Was in älteren Herbarien liegt, also z. 11

von Blanche und Gaillardot gesammelt wurde, hat meist Bois-

sier in den Händen gehabt und führt natürlich die Bezeichnung

A. rrKfnfiflorus. gleichviel ob die Exemplare dieser oder jener Art

angehören. Bei Post hätte man bei Bearbeitung seiner Flora am
ehesten erwarten müssen, daß jener Widerspruch bemerkt worden

wäre, der zwischen der hier aus Boissiers Flora (Jrient. (!) genau

wiedergegebenen Beschreibung und den wirklichen A'^erhältnissen der

im Gebiet so weit verbreiteten Art vorliegt. Diese Art scheint

Post nie näher untersucht zu haben, denn was ich von ihm als

.1. rnieiififlorus Boiffs. (gesammelt am AFakmel i. J. 1898) erhielt,

ist weder die echte noch die verkannte Art, sondern es ist typischer"

.1. Echi)iii>i D(\. also eine zur Sektion Stenonycläum gehörige Art.

die in der Blüte gar nichts mit „A. erneutifloriis" gemein hat.

Im gleichen Sinne, d. h. wie in Boiss. fl. Gr. und der Flora

Posts. ist jener A. crnentiflorns zu verstehen, auf den Freyn bei

der P)eschreibung des A. Zehedaniensis und .4. liascheyaensis fußt.

Er hält diese beide nah verwandt mit „.1. ernrnfiflormi^' und sagt, es

sei A. Ti(if<rhei)(iensis wohl nur als eine großblumige Subspecies des

ihm freilich, wie er selbst bedauert, nur aus der Beschreibung be-

kannten A. criientiflorus (Flor. Gr., also A. fnipramihius) anzusehen.

Diese Ansicht ist gänzlich zu verwerfen, denn A. Basc/ieyaenftif! hat

auch mit dem fälschlichen A. erneutiflorns Boisfi. (fl. Or.) wegen

der sehr breiten, äußerst derben mit kurzer breiter Spitze versehenen

Nebenblättern nichts zu schaffen, da ja bei beiden ...1. erneutiflorns"-

Arten diese auffallend dünnhäutig, hyalin und lanzettlich sind. xAuch

ist die Gestalt der in eine Dornspitze auslaufenden meist nur 4-

])aarigen Fiederblättchen des A. Rascheijaensis durchaus von jenen

verschieden: nur die Form der Bracteen (breiteiförmig, derb) ist

allerdings beiden Arten („A. ernentiflorus'' Boiss. fl. Gr., Post und

A. B((se]ieijaensis-J gemeinsam.
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Noch viel weniger ist .1. Zeheddniensis Frcyn et llornm. mit

einem der beiden Boissierschen ..J. rriicntiflorus^' in Vergleich zu

ziehen. Es ist offenbar nur eine l'nterart des J. Zarh/cnsis- Jifff..

dem er in der ganzen Erscheinung völlig gleicht, ja ich würde ihn

nur für eine Form genannter Art mit sehr verkürzten Blütenständen

halten, wenn nicht die äußeren Bracteen merklich breiter wären, als

dies sonst bei Ä. Zachlensis Bf/c. der Fall ist. Diese werden von

Boissier (fl. Or. II 354) als „ovato-oblongae acutae naviculares

incurvae". von Bunge (Gen. Astr. sp. geront. I p. 88) als „oblongae

subulato-acuminatae"^) bezw. (1. c. II. 154) als .,late ovatae acu-

niinatae" bezeichnet, während Freyn dieselben bei A. Zcbahoiicnsis' --

übereinstimmend mit den in meinem Herbar befindlichen Original-

exemplaren — als „orbiculato-ovatae cymbaeformes, rhombeo-ovatae"

(nur diese Worte beziehen sich auf die äußeren Bracteen) angibt.

Hier scheinen Unterschiede obzuwalten, auf deren Konstanz zwar

fernerhin zu achten ist. die aber zunächst zu respektieren sind.

Bezüglich des A. KaficheijacHsis ist in den Freyn sehen Angaben

noch einiges richtig zu stellen. Freyn führt (1. c.i A. l\ax(}icyaensis

von zwei Standorten an. Rascheya und dem Sanin ( Bornm. No. 568

und 572: lapsu 272); eine dritte Nummer dieser Zugehörigkeit

(No. 571) ebenfalls vom Sanin. die ich ihm zur Bestimmung über-

geben hatte, wurde als .1. sfroiudfodrs Bffc. bezeichnet iVerh. d.

Zool. -bot. Ges. Wien, 1898. 585). Hier liegt nun ein doppeltes Ver-

sehen vor. Beide l^flanzcn vom Sanin (also No. 572 rcsp. 272 und

571) stellen ein und dieselbe Art dar. sie besitzen linear-lanzettliche

hyaline Bracteen und dünnhäutige lanzettliche Nebenblätter, haben

also nichts mit der als .1. Rascheyaensis beschriebenen Art gemein.

Aus gleichen (iründen ist es aber ganz unbegreiflich, warum eine

dieser SaninpHanzen zu .1. stroinatodcs Jiffe. gehören soll, denn ab-

gesehen davon, daß nach den mir vorliegenden Originalexemplaren

dieser nordsyrischen Art gar keine Ähnlichkeit mit dieser No. 571

(vom Saniu) vorhanden ist, zählt doch .1. sfrontnfodcs liyr. ebenfalls

zu jener Gruppe von Arten mit ..bructeae lato ovatae cymbiformes".

.1. s/roiiKilodes B(jc. ist also aus der Flora des Libanon zu streichen

lind A. Iiasc/tcy((eitsis Freyn et Buniui. ist bisher nur von einer

einzigen Lokalität in Coclesyrien („zwischen Zebedani und Bascheya")

nachgewiesen (No. 568). Was Frevn teils als .1. f<tround itdrx teils

'i Der Irrtum in der Zahl di'r Ficdcrblättcluii ..t\diL»la '> (l-ju^^a-- tiiidet in

Band II, S. 354 seine Richtigstellung (,,f(dioIis 4-raro ö-jugis").
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als .1. Rascheyaensis bezeichnete, d. li. beide Pflanzen vom Sanin

(No. 571, 572), stellen da^regen echten A. rrnentißorus Bois."!. Diagn.

( nicht Flor. Gr. ) in jüngeren etwas grußblütigen Individuen dar. —
Zu betonen ist noch, daß die Originalbeschreibung des A. Rascheya-

ensis. obvvolil zwei verschiedene Arten als Fundort zitiert werden,

eine Richtigstellung nicht benötigt, da Freyn die Diagnose nur nach

No. 508 meiner Ausbeute entworfen hat. was aus der Beschreibung

der Nebenblätter „stipulis arcte imbricatis amoene ochraceis

dorso villosis subtomentosis glabrescentibus ovatis triangularibus

a cutis ciliatis" klar zu Tage tritt. — Da mir schließlich im Herbar

Kau ßkn echt auch ein zitiertes Exemplar des A. Lamarckii Boiss. zum

Vergleich vorliegt, so sehe ich, daß Freyn s Vermutung ebensowenig

zutrifft, wenn er es als nicht unwahrscheinlich betrachtet, daß viel-

leicht richtiger beide Arten. ^1. Rasc/ieyacnsis und A. Zeheda-

nensis, dem A. LfimarckU unterzuordnen wären. Ohne Original-

exemplare zur Hand zu haben, mußten sich diese Vermutungen, die

Andere, welche sich damit zu beschäftigen haben, nur allzuleicht

auf Trrweae führen, sehr bald als hinfällig erweisen.

Beschreibung der Arten,

1. Astra(f((( HS cruentiflorus. Hoiss. Diagn. I, 9 p. 82 (1849);

non Flor. Or. II, H p. 855 (1872).

Fruticosus vel caespitoso-fruticulosus, dumos hemisphaericos

1 —2-pedale8 densissimos erinaceos finterdum quoque latos humiles)

formans. ramis spinis 2— ?y cm longis crebris patulis nigricantibus

vel suberectis pallidioribus armatis. inter stipulas tomentellis;

stipulis tenerrimis. hyalinis. albis. parte libera triangularibus acutis-

([ue et ad marginem ciliatis; foliis 2—2,5 cm longis, 5— 6-jugis;

foliolis parvis, c. 3—4 i —5) mm longis. ovato-oblongis, complicatis,

brevispinulosis. dense et adpresse sericeo-argenteis. summis deminutis.

Spina rhachidis terminali crassiuscula eximie brevioribus; floribus

amoene purpureis. ad foliorum axillas in capitula globosa foliisque

superata congestis; axillis 4— 5-floris; bracteis hyalinis sublinearibus

vel lineari-lanceolatis. 2—2.5 mm latis et 6— 7 mm longis. sub-

plicatis. extus partim tomentosis, calyce dimidio brevioribus; calycis

a basi albo-hispidissimi 12— 17 mm longi dentibus lineari-setaceis

tubo demum fissili longioribus; vexilli calycem vix vel paulo

superantis lamina ad basin late triangulariter auriculata; ovario
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villosu. — Yariat: /'. fi/picus, calyce et flore 12-14 mm longis. spinis

foliorum vetustorum patulis nigricantibus.

/. major, calyce et flore 15— 17 mm longis. spini.s

suberectis pallidis.

Nördlicher Libanon: Am Zedernhain oberhalb Bscherre (leer.

Blanche, a. 1855); zwischen Diman und Yamnuni (leg. Blanche,

a. 18(34); zwischen Der el-Ahmar und Aineta. c. 1500 m (leg.

Bornm.. a. 1910; no. 11596): Gipfel des Makmel (leg. Post. 1898).

Mittlerer Libanon: Auf dem Sanin. westl. Abhänjre (leer.

Bornm.. a. 1897; no. 571. 572); auf den Gipfehi dos Dschebel

Keneise sehr verbreitet. 20—2200 m (leg. J)()rnin.. a. 1910

no. 11597);

Südlicher Libanon: Im Zedernwald des Zedernberges bei

Ain-Zahalta (leg. Bornm.. a. 1910; no. 11595).

Antilibanon: Auf dem Gipfel des Hernion ( Dsciiebel Sclieikh i

verbreitet (leg. Gaillardot; a. 1876).

pjbendazu gehört die von Ehren berg ..prope Arissani" ge-

sammelte Pflanze (teste Handel-Mazzzetti in litt.) und selbstver-

ständlich die von Boissier auf dem Hermon gesammelte Original-

pflanze, die Boissier i. J. 1849 in den ..Diagnoses plant, orient.

nov.'' (I, 9 p. 82) beschrieben hat. Dagegen ist noch zu prüfen,

ob Boissiers Pflanze von Ehden zu dieser oder jener Art (A.

SHpnniuljiiis). gehört.

Es ist von AYichtigkeit. an dem frischen von mir im vergangenen

Sommer reichlich eingesammelten Material feststellen zu können,

daß die Größe des Kelches und zugleich auch der lauten an ein

und derselben Tragant-Art größeren Schwankungen unterworfen ist.

als bisher bekannt sein dürfte. Diese Schwankungen flnden ihre

Ursache einesteils in den standortlichen Yerhältnissen. ob die Pflanze

in tieferer gescliützter Lage oder an hochalpinen oder vielleicht

besonders steinigen sterilen Lehnen gewachsen ist. Nicht minder

kommt die Altersstufe in Betracht, ferner ob die untersuchten

Exemplare zu Beginn oder Abschluß der Blütezeit eingeheimst worden

sind. So habiai jüngere Individuen namentlich zu Beginn der

Blüteperiode viel ansehnlichere Köpfe mit größeren Blüten als jene

oft viele Jalirzehnte alten, ungemeiji dicht und kurzverzweigten sehr

dornigen Sträuclier besonders hochaljjiner steriler Lagen, wo der

alljäliiliche Läng(^nzu\vachs der Zweige ein äußerst geringer und

dann die Blütenköpfchen sehr unscheinlich sind. Können wir doch

allezeit ganz die gleiche Beobachtung machen an der überall mit
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den Tragantsträuchern gemeinsam auftretenden Onohn/cJus coi-iiHfxfL.j.

in deren subalpinen großblumigen uiul habituell von diesen arg ab-

weichenden hochalpinen Formen mit kleineren Blüten und Blättern

-wohl nocli Niemand zwei verschiedene Arten suchen wird. Obwohl

ich daher überzeugt bin, daß die beiden Formen f. typicus. welche

der Originaldiagnose entspricht, und f. major, zu der meine sämt-

lichen selbstgesammelten, zu Beginn der Blütezeit aufgenommenen

Exemplare gehören, nicht streng auseinander zu halten sind, so soll

damit nur der I[inweis gegeben werden, daß auf diese Erscheinung

gerade bei dieser Gattung schwierigster Artdifterenzicrung weit mehr

zu achten ist. als es bisher geschehen ist. Ist es einerseits eine

Notwendigkeit, daß die Exsikkaten gleicher Nummer durchaus kon-

form sind, sodaß der Sammler stets am besten tut. sämtliche Exem-

plare einem einzelnen, überdies meist mühsam mit der Spitzhacke

vom Boden losgeschlagenen Individuum zu entnehmen, so ist es

andererseits von Nachteil, daß diese aufs genauste mit einander über-

einstimmenden Herbarexemplare dem künftigen l)earbeiter niemals

das B)ild der Spezies, sondern nur eines Individuums geben. Die

^fannii'faltio'keit der Formen und die verschiedenen Altersstufen, die

kleine xVbweichungen vortäuschen, bleiben unbeachtet; gerade solche

müßten aber vom Sammler wenigstens in einzelnen Stücken tunlichst

mit berücksichtigt werden, wenn wir ein klares Bild von der Spezies

und ihrer Abgrenzung den nächstverwandten Arten gegenüber erhalten

wollen. Hierbei wird sich sicherlich ergeben, daß sich manche dcjr

zu immer größerer Zahl anwachsenden Schar kleiner Arten nicht

aufrecht erhalten läßt, oder besser nur als Varietät einer anderen

Art anzusehen ist. Auch vielen Jener Boissierschen Arten, die bei-

spielsweise Bunge nicht unterschieden hat. wird eine niederere

Bewertung, eine andere Rangstufe, zuerkannt werden Tuüssen.

2. Astragaliis siipranulMUs Bornin. (sik'c. nov.)

syn. J. cnienfiflorus Boiss. H. Or. II. Höö

(1872): non Boiss. Diagn. 1. S) p. .S2 (1849).

Fruticosus. bipedalis. densissime erinaceus; ramis spinis creber-

rimis brevibus patulis tota longitudine armatis. inter stipulas tomen-

tosis. demum nigrescentibus: stipulis teneris. hyalinis. parte libera

triangulari-lanceolatis ciliatis: foliis patule sericeo-villosis subargen-

teisve. ö— ()-jugis. rhachide crasga 1.5—2 cm longa: foliolis

minutis. ';i—ö mm longis. ovatis. complicatis. breviter spinulosis.

summis perparvis rhachidis spina fusca longe superatis; axillis
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4— 5-floris capitula densa globosa foliis terminalibiis supeiata forman-

tibus; bracteis amplis, ovatis. concavis. acutis. inenibranaceo-sub-

coriaceis (non hyalinis), brunneis, medio dorso tomentellis, ealycis

tubo longioribus: ealycis a basi albo-hispidissimi dentibus apicc

subulatis tubo mox fissili duplo longioribus: vexilli calyceni parum

vel vix superantis laniina basi auriculata. ungue sublongioro.

Antilibanon: Auf dem Tlermon (,.Djebel Cheikh") westliche

Abhänge (leg. Gaillardot. 1<S. VII. 1<S78; u. 1707): ebenda Abhänge

oberhalb Rascheya alt. 7000'—9000' (leg. Kotschy: exs. no. 170 ex

clariss. Ilandel-Mazzetti, Herb. Hofmus. Wien i.

Nördlicher Libanon: Makmelgebirge. oberhalb Ehden (leg.

Blanche, a. 1855; no. 3109 bis).

Die beiden im Herbar Haußknecht befindlichen Exemplare von

Ehden und vom Hermon gleichen einander, als ob sie ein und dem-

selben Individuum entnommen wären. Auch ohne die Form der

Bracteen zu untersuchen, ist die Art durch das mehr abstehende

weniger silberglänzende Indument der Fiederblättchen vom echten

A. cnimfiflorus ]}Oiss. J)i(i(/)i. (mit linearen hyalinen Bracteen)

unschwer zu unterscheiden. Die Größe des Kelches entspricht den

Boissierschen Angaben (f)'/'2 l'"-'- sie sind 10 12 mm lang.

3. Astra^aliis Biialbekeiisis Bornni. (spec. nov.).

Fruticuloso-caespitosus, humilis, erinaceus adpressissime sericeo-

argentcus; ramis spinis tenuibus patentibus vetustis(|ue recurvatis

horridis; stipulis coriaceis. ovatis. tomentellis. nuirginem versus

glabratis, parte libera breviter acuminatis et saepissime amoene pur-

pureo-tinctis; foliis 1—15 cm longis, 3-jugis rarius 4-jugis. in spinam

foliolis summis longiorem abeuntibus: foliolis parvis. 2—4 nun

longis et 1— 8 mm latis. oblongis. complicatis breviter acuminatis

(non in spinulam longam acerosam attenuatis): axillis 4— 5-fioris.

fasciculis florum in allabastro l)racteis arcte inv(ducratis. ad apicem

ramorum in capitulum paucitlorum ovato-globosum plus minus dense

aggregatis; bracteis flores singulos involucrantibus. majusculis.

coriaceis, Havidis. tomentellis, cymbiformibus. 7 mm longis. exteriori-

bus orbicularibus apice bilobis. lobis acutis purpurascentibus, iii-

timis late ovatis, acutis. glabratis vel in medio tantum tomentellis:

ealycis a basi densissime niveo-hispidi 8 min tantum longi dentibus

lineari-setaceis. tubo mox fissili duplo longioribus: corolla (sicca~

atropurpurea. calyce sesquilongiore. 10— 12 mm longa, vexilli lamina

ad basin auriculata et in uneruem ea sublonffiorem attenuata.
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Antilibanon (nördl. Teil : Subalpine Region der Abhänge

oberhalb Baalbek. bei 15 — 1600 m (legit Bornm. no. 11593).

Zunächst verwandt mit dem bisher nur aus der Umorebuno: von

Aleppo bekannten A. lepidauthus Boiss.. welcher (im Gegensatz zu

_1. TiefIih'heinit Ichs- Boitis.^) und .1. anfijropfii^Hns Boiss. et (idiU.

mit etwa 12 mm großen Kelchen) ebenfalls kleinkelchig (nur „41in.".

also c. S mm lange Kelche) ist, aber eine ganz andere Gestalt der

erheblich größeren Fiederblättchen (in eine lange Spitze auslaufend,

also ähnlich wie bei A. urgyrophyJlus] aufweist; auch werden bei

diesem die inneren Hracteen als ..anguste oblongae" bezeichnet. Der

Blütenstand ist gelockert: einer roten Färbung der Nebenblätter und

der Spitzen der (häufig zweispitzigen) Bracteen wird hier nicht Er-

wähnung getan. — Sehr kleinkelchig (4.51in.) ist auch A. cJithono-

cephcdus Boiss. et Bxd. aus Kappadozien. besitzt aber 2— 3-jochige.

ziemlich große (11 mm) Fiederblättchen, weiße Blüten und ..bracteae

obovatae obtusissimae". — A. Bcthlclieiniticns Boiss.. wie bereits

erwähnt mit um die Hälfte größeren Kelclu^n. hat zw\ar die gleichen,

mitunter auch sehr kleinen Fiederblättchen, diese sind aber nicht

;]-. sondern 4—5-paarig angeordnet, auch die Spindel ist bei diesem

bedeutend kräftiger und meist länger. - A. Barbeyanus Post vom

Amanus in Nord-Syrien wird von Post neben A. Bethlehemiticus

gestellt : er besitzt kahle Nebenblätter. 5—6-paarig gefiederte Blätter

und hat 2 cm große Blüten-).

Noch ist darauf aufmerksam zu machen, daß die Boissiersche

Bestimmungstabelle der Sektion Bharoplioni.'^ (Boiss. fl. or. II. S. 3-42)

unliebsam irreführende Widersprüche aufweist. Unter den Arten

mit breiten Bracteen werden zunächst .1. Frusicntus Boiss. und A.

amhiofepis Fisch, als kleinkelchige Arten ausgeschieden („calyx

3"-4Y2-liii- longus" ). die anderen sollen aber 5— 7-iin. lange Kelche

besitzen. Dies ist nicht der Fall, denn unter den als Gruppe 4

bezeichneten Arten (Sektion DiphtheropJiorus Bye.) befinden sich allein

3 Arten mit 4 bezw. 4V2 Linien (8—9 mm) großen Kelchen (A. chtlio-

norepliulns Jioiss. et BaL. A. leucolarlinns Boiss. und A. lepidoiif/tus

Boiss.j, denen sich .1. Bualhekensis Bornm. naturgemäß anreiht.

') Boissicr in Flor. Or. schreibt aus Verseheu „A. Bethlemiticus". und

auch Post niuniit diese .'Schreibweise an. In der 1 )riginaldiaguo.se heißt die Art

A. BeUdehcmiticufi!

-j Eine Wiederi,^1be der in ,.1'lantae Postiauae V. ö." veröffentlichten

Diagnose befindet sicli auf Seite 11 der Po st sehen Flora, also in den dem

Hauptwerk vorangelienden ..Addenda''.
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Bestimmungstabelle der den Libanon und Antilibannn.

bewohnenden Arten der Sektion Rhacophorns.

A. Calvx firm US. Frutex ramis tenuihus erectis: A. ps//o(IontiKi< Bois-s.

B. Calyx fissilis. foliola summa rliachidis spinam

brevem longe superantia. Hores fiavi. — Planta

exigua foliis 1 -4 jugis braoteis ovato-oblongis: .4. riifinus Posf.

C. Calix fissilis. rliachidis spina foliola longe supe-

rantia. Hores purpurei vel rosei:

a) Bracteae lineares vel lineari-lanceolatae hya-

linae; foliola minuta sericea: .1.. crncHÜflonis Jioiss.

h) Bracteae oblongae vel ovatac vel orbiculatae:

ff) Axillac in capitula magna dense compacta

congt'stac. foliola, majusoula plana 4-juga;

plantae robustae

;

t Capitula ovata vel clongata, bracteae

externae 3x1) mm latac longae: .-1. Zachlensis Boiss

ff Capitula globosa. bracteae exteriores

latc ovatae 4x7 mm latae longae: A. Zchedajuensii Freijn

ß. Axillae in capitula mediocria dense com- et JSonnii.

pacta globosa congestae. bracteae perlatae.

folidla parva 4 -vel ö— (i-juga; plantae dense

duinulosae:

t Stipulae coriaceae. foliola 4-juga adpresse

sericeo-argentea: A. L'aschci/doisis Frcjin <t Borniti.

tt Stipulae tenerae hyalinae. foliola 5— (i-juga

subpatule sericeo-argentea miimta: A. sn)>r<nii(lii)(s Ilonnu.

y) Axillae distinctae remotiusculae vel apice

ramorum approximatae, bracteae magnae

coriaceae latissimae cymbiformes singulos

Hores arcto iiivolucraiites iscct. Diplif/icrojiho-

ri(s J)(/r.j :

t Calyx c. 12 inni longus. foliola 4— ;")-juga

parva complicata mucronulata; .1. BeHdelunii'icus Boifis.

•]"]• Calyx c. 12 mm longus. foliola H-juga

inajuscuhi plana in spinulain longam

attenuatam. axillae remotiusculae : A. arfiiirop/nj/liis Boisi<.

ttt ^'alyx c. 'S mm longus. foliola H-juga cf (Udll.

mucronulata complicata, axillae aggrc-

giitae: A. BiKdhcIcoisis li Boiidii.
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